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beibehalten, bie bie non bett Aßerfert meift immer felbft
aulpfüfjrenben Saulanfchlüffe erftellen. ©I ift jebent
Fachmann flar, bajj foidje Anfchlufjarbeiten fief) p ge--

roiffen ^afjrelpiten häufen; $nftaltateure mie Abonnenten
bringen begreiflicherroetfe auf rafdje Bebienung; Überbiel
»erteilen fiel) bie Unterhaitiarbeiten auch auf bie

fonft „flauen" 3eiten, fonbern treffen »ielfach gerabe
bann ein, menu anbere auf ben Anfchlufj marten, So
ift bal Aöerf genötigt, eine gemiffe Anzahl »on DJÎom
teuren unb Hilfsarbeitern einjuftellen, bie nur bann be=

halten unb bauernb befchäftigt merben ïônnen, menn
neben ben Arbeiten für ©au, Anfcljtufî unb Unterhalt
noch Btioatarbeiten ausgeführt merben ïônnen. SBenn
bal Sßer! richtig rechnet, ïann el ja bei ben heutigen
Beladungen mit allerlei SRebenfoften unmöglich billiger
arbeiten, all bie ißrioatinftattateure. Sie öffentlichen
Betriebe muffen, ob bie Betriebsleiter molten ober nicht,
bie Bücher unb Kontrollen mit einer gemiffen Umftänb*
lidjfeit unb Ausführlichkeit anlegen, bamit bie SRitglieber
ber Beljörbe mie ber Auffichtltommiffion leichtere Arbeit
haben unb fich ein Urteil bilben föntien. Atfo befteht
feine ©efafjr, bafj bie Qnftallateure nicht mit ben Sßerfett
in Aöettberoerb treten fönnen; bi.eS um fo meniger, all
bie tprioaten pfolge ihrer perfönticfjen Begehungen unb
uneingefchränften ÄSerbetätigfeit »iel eher in ber Sage
finb, neue Abonnenten p geroinnen.

Bei biefer (Gelegenheit barf man auch einmal ben

©runbfah feftlegen, bafj bemjenigen, ber bie $nfta((a=
tionlleitungen aulführt, auch bie Steferung ber Apparate
unb Beleucfjtunglförper pfommen foil. Sarin liegt nätro
lieh nicht nur ein gemiffer ©efchäftlgeroinn, »iel eher all
in ben Seitungen, fonbern oor allem auch bie gefdjäfb
liclje ©mpfefjtung. $eber anbere ©tatibpunft follte all un»
nobel oerpötit fein. Set Saie fragt unb beurteilt nicht bie
Seitungen, fonbern bie Beleucfjtunglförper unb Apparate.

Sern- .^nftallationlgefchäft eittel ABerfel fann rootjl
nebenbei pgemutet merben, Weiterungen burdjpprüfen
unb ber Allgemeinheit befannt p geben, unter Anführung
ber fonjeffionierten tynftallationlfirmen. 91ur in gegen=
feitiger $ül)lung fann man bie oft bebeutenben Berfutfjl*
foften auf ein roirtfdjaftlich nodf) ertaubtel 9Raf? oer=
minbertt.

Sal mären fo einige ©ebanfen pm Shenta ..3«=
ftallationlmonopol". 3Ran fieht, bojj mir bie ©leic!)--
Berechtigung ber aulgemtefen tüchtigen fßrioatinfialta*
teure itt allen Seilen anerfennen, ja fie gerabep für bie

Berbreitung bei eteftrifchen ©trontel all SRitarbeiter
begrüben ; batteben möchten mir aber roeber ber Be=

fdjränfung ber Anplfl ber ^rioatinftaUateure bal ABort
fpvechen, nod) bie ^nftallationlabteilung bei ABetfel auS=

gefcljloffen roiffen, Aul richtiger Arbeit mirb beiben
Seilen nur Borteil ermacfjfen; bal ABerf fei entgegen-
f'ontmenb> reo immer el angeht unb mit ben Borfchriften
im ©inflang fieljt, unb bie ^nftallateure mögen bie Ar»
beit bei Betriebsleiters mürbigett unb erleichtern. SRit
einein ABort: „Beben unb ieben 1 äff en", fei auch
hier bal Sofunglroort.

UerDnasves».
©chtweiprifcher ©emcrbeoerButtö. Ser ,ßentraloor=

ftanb bei ©cfjmei^erifcfjen ©emerbeoerbaitbel hat in feiner
©ttpng oont 26. (September itt Bern »erfcfjiebene interne
©eicfjäftc behanbelt. Sie ARitglieber ber Sireftion, Bttclp
bruefermeifter Weufomtn in Bern, Arcfjiteft geller in
Bern> Sireftor ©enoub in greiburg unb ARalermeifter
Wiggli itt Ölten, foroie bie ©efretäre ABerner Krebl unb
£>anl ©aleajji, Bebafteur Sr. 3äd) unb bie übrigem
.Angeheilten bei ©efretariatel mürben auf eine fernere

Amtlbauer beftätigt, unter Borbehalt ber fontmettbett

©tatutenreoifion, in melcher eine ©rroeiterung ber 3*"'
tralleitung beabfietjügt mirb. Ser ©ntrourf ber Sireb-
tion p einem ^Reglement betreffenb bie (Errichtung einer

tjnoaliben-, ABitroen* unb ABaifenoerforgung bei iß«*'-

fottall bei Schmeiprifchett ©eroerbeoetbanbel mürbe an-

genommen. Sie Selegiertenoerfammluttg mirb auf ben

30. Dftober pr Befjanblung michtiger Sraflaitben unb

Sagelfragen nach fRomanif)orn einberufen.

Uolkswirtsftan.
ajfafjnaljmcn pr Arbeitlbefdjaffung im Kanto"

3itrid). Baubircf'tor Sr. Keller beautmortete eine foetal-

bemofratifche Interpellation mit folgettben Aulführungen:
Ser Begierunglrat habe bal fßroblem ber ARilberung ber

Arbeitllofigfeit fcljott lange »erfolgt; roeber ber 5Regu=

ruitglrat noch ber Kantonlraf »erbiette einen Borrourf
ber Säumigfeit, haben boch bie beiben Beljörben in bei'

erften Hälfte biefeS ^aljrel bereits Krebite in ber tpöije

»ott 3,6 ÜRilliotien befdjloffen. Sie SRafinahmen für bie

näcfjfte 3eit feien folgenbe: An Arbeiten bei Bunbel,
bie für unfern Kanton itt Betracht fallen, feien p nennen
bie ©rftellung bei jroeiten ©eteifeS ber linflttfrige»
güridjfeebahn gmifcfjen Shalroil unb SRicljterlroit, famie
bei jroeitett ©eteifel oon @lgg nach SBinterthur, rooniit
in Berbinbung fteht bie Sieferlegung ber fogetiannten
Dftlinien unb bie neue ©ittführung ber Sö^taibahn auf
beut (Gebiete ber Stabt Aßlntertfjur int Koftenbetrag »an
über fünf SMiotten. Soch föttnen nod) einige SRonate

»ergefjen, bis biefe lectern Arbeiten begonnen merben.
3=ür ABinterthur flehe ferner bie teilroeife Bergröfjerung
bei ©üterbaljnhofel itt Aulficht. Borgefefjen ift nun
oont eibgenöffifdhen SRifilärbepartement bie projeftierte
SRelioration bei ABaffenptatp! Ktoten=Bafferlborf unb
in Berbinbung bamit bie ©rftellung jmeier Strafe"-
Srotj ber ©chroierigfeit einiger 3^00®" befiehl Attlfichh
ba| biefe Arbeiten beförberlictjft anhattb genommen merben.

^tt ber Dfloberfeffiott mirb ber Butibelrat bie bejü0'
lidhen Krebite ber Bunbeloerfammlung »orlegen. Bon
ben ©etneinben finb beim Gîegierunglrat gegettroärtig
44 projette all iRotftanblarbeiten angemelbet, bie

famntett eine Aulgabe oon jroei SRillionett erforbertt.
Ser iRebner appellierte an bie ©enieinbebeljörben, ctllo

itt Aulficht p ttehmenben Arbeiten ja recht balb anjm
melben. Samt bie Arbeiten, bie ber Kanton aulfülpd,'
Sal SReliorationlamt hat in jroei Serien, roooott bic

eine all bringlicher fRatur bejei^ttet mhb, projette im
Koftenbetrage oon über 4 SRiHiotten gr. pfammengeftcld-
Auf einigen bereits hergeftellten AReliorationlgebielett folle"
nun ©iebelunglmerfe aulgeführt merben; ei betrifft bieS
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beibehalten, die die von den Werken meist immer selbst
auszuführenden Hausanschlüsse erstellen. Es ist jedem
Fachmann klar, daß solche Anschlußarbeiten sich zu ge-
wissen Jahreszeiten häufen; Installateure wie Abonnenten
dringen begreiflicherweise auf rasche Bedienung; überdies
verteilen sich die Unterhaltsarbeiten auch nicht auf die
sonst „flauen" Zeiten, sondern treffen vielfach gerade
dann ein, wenn andere auf den Anschluß warten. So
ist das Werk genötigt, eine gewisse Anzahl von Mon-
teuren und Hilfsarbeitern einzustellen, die nur dann be-

halten und dauernd beschäftigt werden können, wenn
neben den Arbeiten für Bau, Anschluß und Unterhalt
noch Privatarbeiten ausgeführt werden können. Wenn
das Werk richtig rechnet, kann es ja bei den heutigen
Belastungen mit allerlei Nebenkosten unmöglich billiger
arbeiten, als die Privatinstallateure. Die öffentlichen
Betriebe müssen, ob die Betriebsleiter wollen oder nicht,
die Bücher und Kontrollen mit einer geivissen Umstand-
lichkeit und Ausführlichkeit anlegen, damit die Mitglieder
der Behörde wie der Aufsichtskommission leichtere Arbeit
haben und sich ein Urteil bilden können. Also besteht
keine Gefahr, daß die Installateure nicht mit den Werken
in Wettbewerb treten können; dies um so weniger, als
die Privaten zufolge ihrer persönlichen Beziehungen und
uneingeschränkten Werbetätigkeit viel eher in der Lage
sind, neue Abonnenten zu gewinnen.

Bei dieser Gelegenheit darf man auch einmal den
Grundsatz festlegen, daß demjenigen, der die Installa-
tionsleitungen ausführt, auch die Lieferung der Apparate
und Beleuchtungskörper zukommen soll. Darin liegt näm-
lich nicht nur ein gewisser Geschäftsgewinn, viel eher als
in den Leitungen, sondern vor allem auch die geschäft-
liche Empfehlung. Jeder andere Standpunkt sollte als un-
nobel verpönt sein. Der Laie frägt und beurteilt nicht die
Leitungen, sondern die Beleuchtungskörper und Apparate.

Dem Jnstallationsgeschäft eines Werkes kann wohl
nebenbei zugemutet werden, Neuerungen durchzuprüfen
und der Allgemeinheit bekannt zu geben, unter Anführung
der konzessionierten Jnstallationsfirmen. Nur in gegen-
seitiger Fühlung kann man die oft bedeutenden Versuchs-
kosten auf ein wirtschaftlich noch erlaubtes Maß ver-
mindern.

Das wären so einige Gedanken zum Thema „In-
stallationsmonopol". Man sieht, daß wir die Gleich-
berechtigung der ausgewiesen tüchtigen Privatinstalla-
teure in allen Teilen anerkennen, ja sie geradezu für die

Verbreitung des elektrischen Stromes als Mitarbeiter
begrüßen; daneben möchten wir aber weder der Be-
schränkung der Anzahl der Privatinstallateure das Wort
sprechen, noch die Jnstallationsabteilung des Werkes aus-
geschlossen wissen. Aus richtiger Arbeit wird beiden
Teilen nur Vorteil erwachsen; das Werk sei entgegen-
kommend, wo immer es angeht und mit den Vorschriften
im Einklang steht, und die Installateure mögen die Ar-
beit des Betriebsleiters würdigen und erleichtern. Mit
einem Wort! „Leben und leben lassen", sei auch
hier das Losungswort.

ilndsixl»»««».
Schweizerischer Gewerbeverband. Der Zentralvor-

stand des Schweizerischen Gewerbeverbandes hat in seiner
Sitzung vom 36. September in Bern verschiedene interne
Gejchäfte behandelt. Die Mitglieder der Direktion, Buch-
druckermeister Neukomm in Bern, Architekt Heller in
Bern, Direktor Genoud in Freiburg und Malermeister
Niggli in Ölten, sowie die Sekretäre Werner Krebs und
Hans Galeazzi, Redakteur Dr. Zäch und die übrigen
Angestellten des Sekretariates wurden auf eme fernere

Amtsdauer bestätigt, unter Vorbehalt der kommenden

Statutenreoision, in welcher eine Erweiterung der Zew
tralleitung beabsichtigt wird. Der Entwurf der Direk-
tion zu einem Reglement betreffend die Errichtung einer

Invaliden-, Witweru und Waisenversorgung des Per-
sonals des Schweizerischen Gewerbeverbandes wurde an-

genommen. Die Delegiertenversammlung wird auf den

30. Oktober zur Behandlung wichtiger Traktanden und

Tagesfragen nach Romanshorn einberufen.

W«ltvMt»sk>.
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung im Kanton

Zürich. Baudircktor Dr. Keller beantwortete eine sozial-

demokratische Interpellation mit folgenden Ausführungen:
Der Negierungsrat habe das Problem der Milderung der

Arbeitslosigkeit schon lange verfolgt; weder der Regn-
rungsrat noch der .Kantonsrat verdiene einen Vorwurf
der Säumigkeit, haben doch die beiden Behörden in der

ersten Hälfte dieses Jahres bereits Kredite in der Höhe

von 3,0 Millionen beschlossen. Die Maßnahmen für die

nächste Zeit seien folgende: An Arbeiten des Bundes,
die für unsern Kanton in Betracht fallen, seien zu nennen
die Erstellung des zweiten Geleises der linksufrige»
Zürichseebahn zwischen Thalwil und Richterswil, sowie
des zweiten Geleises von Elgg nach Winterthur, womit
in Verbindung steht die Tieferlegung der sogenannten
Ostlinien und die neue Einführung der Tößtalbahn auf
dem Gebiete der Stadt Winterthur im Kostenbetrag von
über fünf Millionen. Doch können noch einige Monate
vergehen, bis diese letztern Arbeiten begonnen werden.
Für Winterthur stehe ferner die teilweise Vergrößerung
des Güterbahnhofes in Aussicht. Vorgesehen ist nun
vom eidgenössischen Militärdepartement die projektierte
Melioration des Waffenplatzes Kloten-Bassersdorf und
in Verbindung damit die Erstellung zweier Straßen.
Trotz der Schwierigkeit einiger Fragen besteht Aussicht,
daß diese Arbeiten beförderlichst anhand genommen werden.

In der Oktoberseffion wird der Bundesrat die bezüg-

lichen Kredite der Bundesversammlung vorlegen. Von
den Gemeinden sind beim Regierungsrat gegenwärtig
44 Projekte als Notstandsarbeiten angemeldet, die zu-

sammen eine Ausgabe von zwei Millionen erfordern.
Der Redner appellierte an die Gemeindebehörden, alle

in Aussicht zu nehmenden Arbeiten ja recht bald anzu-
melden. Dann die Arbeiten, die der Kanton aussührU
Das Meliorationsamt hat in zwei Serien, wovon die

eine als dringlicher Natur bezeichnet wird, Projekte im
Kostenbetrage von über 4 Millionen Fr. zusammengestellt.
Auf einigen bereits hergestellten Meliorationsgebieten sollen

nun Siedelungswerke ausgeführt werden; es betrifft dies
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bag ©iebelunggprojeft Wettlingen, Dberfurttat unb ©rien»
«ß. Alg größere Arbeit ift ju nennen bie «Melioration

}!•< ©tammßeimertal. 9Xuf betn ©ebiete beg Siefbaueg
fM-eine-Steiße non Sauten nod) im ©ange; für neue
-projette werben bie Krebitoorlagen norbereitet, fo j. S.
für bie gortfetjung ber ©traße 3Baüifellen Sübenborf.
^Pejietl für ba§ Dberlattb ift als Sotflaubsmaßnaßme
9rbact)t ber Umbau beg SBeßifpner UBitbbacßeg unb bie
Umbaute ber ©trage oott .£>intoil nacß Sßetpfott. Qtt
<5etrac£)t gebogen werben aucß ©traßenwatzarbeilen. Sie
duggaben für bie oorgefeßenen Arbeiten im Siefbau
ü&erfcßreiten ben Setrag non brei «Millionen. An Sro»
Rtten beg fpocßbaueg fwb 5" nennen ber Neubau ber
®«ntatologifd)en fllinit in 3ünd), ber eine Koftenfumme
"oft Zwei, «Millionen erßeifcßt; in SGBintertfjuc ift ber
bau beg Kantongfpitalg geplant. «Natürlich werben and),
"w fünftigen. 'Söu.nbeSfrebife für ben fpocßbau benüßt
'Oerben, benn bie SBoßmtnggnot ift nod) nießt überwunben.
®ie grage ber Arbeitglofigfeit erfüllt ben Segierunggrat
ptit großer ©orge unb bag problem befcßäftigt ißn faft

jeber ©ißung. Um ber Mot su fteuern, bebarf eg

oer «Mitwirfung beg ganzen Solfeg, unb ber Megierungg»
"at appelliert besßaib an alle Parteien oon recßtg big
bad) linf'g, an bie ©emetnben, ©efcßäfte unb ^rioate,
oetit ©taate in ber Söfung ber großen Aufgaben jur
®eite 51t flehen. Son ber Arbeiterfcßaft erwartet bie

^ef)örbe, baß fie bie £>anb reiche unb jur Sefämpfung
ö« Arbeitslofigfeit ben Acßtftunbentag triebt met)r ftarr
anwenbe. Aber felbft mit all ben oorgefe()enen Mot*
ftatibgarbeiten t'ann Meßt allen Sefcßäftigungglofen Ar»
beit oetfeßafft werben. Ser Megierunggrat prüft beg»
ßalb gegenwärtig bie grage, ob eê mögiidj wäre, ähnlich
•oie in £ujern, eine big jur Wülfte rebujierte Arbeitszeit
einzuführen, um eine möglicßft große gaßl 00» Arbeitg»
Men ju befcßäftigem

Kurs für wirtfcßaftlfdje Arbeitéoroanifation. Ser
^eßweizetifeße gngenieur» unb Arcßiteftenoerein oeran»
ftaltet 0011t 3. big 8. Dftober 192 L in Sau fan ne einen

öffentlichen ßurg über wirtfcßaftlidje Arbeitgorganifation.
ASill unfer Satib burd)halten, fo ift eg naeßgewiefenet»
"'aßen notwenbig, baß wir ben größtmöglichen Mutjeffeft

jeber Arbeit ziehen, unb bie oielfacß oeralteten Ar»
Mtgntetßoben, bie biefer Anforberung nicht entfpreeßen,
""sfcßalten. Qn Saufanne werben bie erften gaeßteute
"nfercs Sanbeg alle einfchlagenben Probleme erörtern.

wäre befonberg zu wünfdjen, bafj Kantong» unb ©e*

'"eittbebeßörben bie Seiter ihrer öffentlichen technifcßen
Anlagen ju biefent Kurg aborbneti würben; bie babureß
«tfießenbeti Soften bürften fiel) reidjlich lohnen, Ser
%g ift feßr forgfältig oorbereitet.

Sag Umfiebelunggwerl im SSÖüggital ift taut „©tarn.
Mcßr." wieber um einen ©cfjritt oorwärtg geriteft. Sor»
Mten ©amgtag tagte in biefer ©adhe unter Seitung 0011

verrn Sejirfgammann ©pieß in Sachen eine Konferenz,

M ber bie Morbofifcßweizerifcßen Kraftwerfe, bie ©tabt
oütieß, ber Sezirf «JMarcß unb bie ©emeinbe gnnertßal
"«treten waren. Auch ber feßwozetifeße Megierunggrat-
hatte eine Aborbnung gefanbt. £etr ^ernßarb aug
Zürich, atg Satér beg projettes, orientierte bie Seil*
"eßmer an Wanb oon Plänen über bag großzügige SBerf,
""od) weießeg bag gntiertßal neu erftefjen foil. Sag Me»

'«at feffelte allgemein burch feine flare Augbrucfgweife
I'M erfdßöpfenbeg ©tubium ber bezüglichen «Materie. All--
!«'üg machte fid) bie Überzeugung geltenb, baß bag tßro-

eine ibeate Söfung beg Umfiebluitgggebanîeng feßaffe,
0« fi^h auch bie Konjeffionginhaber nicht oerfdhließen
"onnten.

^ Sßie oertautet, foil bemnächft mit ben Sehörben oon

^nerthal eine Konferenz ftattfinben, beßufg Sefprechung
« nötigen Sobenabtretung. @g fleht Z" erwarten, baß

fid) aitd) bieferfeitg eine ©inigung erzielen läßt, liegt fie
bod) int ureigenften Qntereffe ber ©emeinbe felbft; im
anbetn f^alle müßte ber ©rpropriationgioeg betreten
werben,

Arbeitllofigfett. ®ie ©efamtzahl ber gänzlich unb
teitweife Arbeitglofen in ber ©djmeiz, bie in ben Kott=
trollen beg eibgenöffifcl)en Arbeitgamteg figurieren, be=

läuft fich auf @nbe Auguft 1921 auf 137,491 (@nbe

3uli 192,1 135,493, ©nbe Auguft 1920 14,302).
Sie Arbeitgoerhättniffe im Augtanbe fpiegeln fid)

in folgenben 3ahl«n toieber : Qn fÇranfreich betrug ©nbe
3uli bie ©efamtjahl ber bei ben SRadjweifen für Ar=
beitstofe unoermittelten fteltentofen ißerfonen 19,995,- in
®eutfd)timb belief fid) bie 3cM ber unterftülzten gänj=
lid) Arbeitglofen ant 1. 3nli auf 316,970, in Qtalien
waren ant 1. lïïlai 250,145 ißetfonen unb in Selgien
©nbe SRai biefeg Qahreg 204,119 ißerfonen arbeitélog.

2Bag bie Koften ber Sebenghaltung anbetrifft,
fo füib biefelbett in ben Sereinigten ©taaten oon 9lorb=
atnerifa im Aîonat Auguft 1921 um 32 % gegenüber
bent SRonat 3uli 1920 gefunfen unb ftefjen nun nod)
45 7o über bett im Quti 1914 notierten Aufätjen.

Uerkebr$we$eit.
©infuhrbefçhriinfungett. ®er Sunbegrat hat ben

©ntwurf zu einem Sunbegbefd)luß genehmigt, in beut
bie Serlängerung ber Söirffamfeit ber Se
fdjränfung ber SBarenefnfuhr 00m 1. Januar
1922 big 31. SRärj 1923 oorgefehen wirb, gerner
beantragt ber Sunbegrat, eg fei biefer Sefd)tuß alg
bringfid) ju erflären unb fofort naef) ber ©enehmigung
burrf) bie Sunbegoerfamntlung itt Kraft zu fe^en.

3_n ber Sotfchaft wirb jur Se-grünbttttg biefeg
weittragenben unb jebenfaltg auf ftarfen äßiberftanb
ftoßenben Antrageg u. a. aüggeführt, baß bie allgemeine
wirt|'chafdid)e (Situation in ber Wauptfacße noch biefelbe
fei wie im Qanuar biefeg gaßreg, alg ber Sunbegrat
bie @infuhrbefd)tänfungen beantragt hat. Sie Kurfe ber
oalutafchwachen Sättber haben fich' «M" weiter oerfdjled)*
tert unb bie Sifferettz zmifdjen ber innern Kauffraft
unb ben äußern Kurfen befteße noch fo ziemlich, in glei=
eßern 9Raße. Sie notwenbigen ©efunbunggoiaßnaßmen
ber oalutafranfen Sänber, bie im ©tanbe wären, einen
gewiffen Auggleich he^beizufüßreu/ fönnen nur allmählich
bitrcßgeführt werben. Ser Sunbegrat weift oor aEent

barauf ßin, baß mit fRücfficßt auf bie gegenwärtige weit*
wirtfd)aft(id)e ©ituation ttnfere Solfgwirtfcßaft nießt
toiUenlog bent ©piele oon wirtfcßaftlicßen 3ufäüigfeiteit
überlaffen werben barf. Atlerbingg wirb zugegeben, baß
fid) ein Anpaffuttggprozeß anzubahnen fößeint, aber big
er feine SSirfuttg zeigt, wirb gewiffe 3«t oergeßeit.
«Pflicßt ber Sunbegbeßörbe fei eg, bie feßarfen Übergänge
Ztt milbern, Ser Sunbegrat fann troß aller
geßler, bie bent bisherigen ©pftent ber ©in»
"fußrbef dßränfungen anhaften, oon biefer
Siaßnaßme nießt abgeßen unb bie Salutazu»
fcßlägeniöht an feine ©telle feßen. gm großen
unb gattjen haben fid) bie ©Infußrbefcßränfungen bewährt,
geboeß foil bag ©pftetn ber Salutazufdßläge nodhntalg
auf feinen praftifeßen 9Sert ßin geprüft werben, um ba» j
rüber eine flarere ©infteßt ju erlangen, alg biefeg heute j
ber galt ift. Sig zum 31. SRärz 1923 bürfte auch auf«
mirtfcßaftlichent unb oalutarifcßent ©ebiete eine gewiffe
.©tabilifierung ber Serßältniffe eingetreten fein. Sßürbe
biefe Soraugficßt nießt eintreten, fo würben bie eibge*
tiöffifdhen Säte fieß neuerbittgg über bie gortbauer ber
©üitigfeit beg Sunbegbefd)luffeg attgzufpreeßen ßaben.
3unt ©cßluffe fießert ber Sunbegrat eine periobifeße
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das Siedelungsprojekt Hettlingen, Oberfurttal und Erlen-
?vch. Als größere Arbeit ist zu nennen die Melioration
v» Stamm Heimertal. Auf dem Gebiete des Tiefbaues
b»d eine Reihe von Bauten noch im Gange; für neue
Projekte werden die Kreditvorlagen vorbereitet, so z, B.
llir die Fortsetzung der Straße Waltisellen-Dübendorf.
speziell für das Oberland ist als Notstandsmaßnahme
Ndacht der Umbau des Wetzikoner Wildbaches und die
Umbaute der Straße von Hinwil nach Wetzikon. In
Betracht gezogen werden auch Straßenwalzarbeiten. Die
âisgaben für die vorgesehenen Arbeiten im Tiefbau
überschreiten den Betrag von drei Millionen. An Pro-
iàn des Hochbaues sind zu nennen der Neubau der
Dermatologischen Klinik in Zürich, der eine Kostensumme
von zwei.Millionen erheischt; in Winterthur ist der Aus-
bhu des Kantonsspitals geplant. Natürlich werden auch,
"ìe künftigen Bundeskredite für den Hochbau benützt
werden, denn die Wohnungsnot ist noch nicht überwunden.
Die Frage der Arbeitslosigkeit erfüllt den Regierungsrat
wit großer Sorge und das Problem beschäftigt ihn fast
W jeder Sitzung. Um der Not zu steuern, bedarf es

°er Mitwirkung des ganzen Volkes, und der Regierungs-
rat appelliert deshalb an alle Parteien von rechts bis
bach links, an die Gemeinden, Geschäfte und Private,
ae»> Staate in der Lösung der großen Aufgaben zur
Seite zu stehen. Von der Arbeiterschaft erwartet die
Behörde, daß sie die Hand reiche und zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit den Achtstundentag nicht mehr starr
anwende. Aber selbst mit all den vorgesehenen Not-
standsarbeiten kann nicht allen Beschäftigungslosen Ar-
beit verschafft werden. Der Regierungsrat prüft des-
halb gegenwärtig die Frage, ob es möglich wäre, ähnlich
>hie in Luzern, eine bis zur Hälfte reduzierte Arbeitszeit
einzuführen, um eine möglichst große Zahl von Arbeits-
losen zu beschäftigen.

Kurs fiir wirtschaftliche Arbeitsorganisation. Der
Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein veran-
staltet vom 3. bis 8. Oktober 192 k in Lausanne einen

öffentlichen Kurs über wirtschaftliche Arbeitsorganisation.
Will unser Land durchhalten, so «st es nachgewiesener-
waßen notwendig, daß wir den größtmöglichen Nutzeffekt
aus jeder Arbeit ziehen, und die vielfach veralteten Ar-
beitsmethoden, die dieser Anforderung nicht entsprechen,
ausschalten. In Lausanne werden die ersten Fachleute
Unseres Landes alle einschlagenden Probleme erörtern.

wäre besonders zu wünschen, daß Kantons- und Ge-

weindebehörden die Leiter ihrer öffentlichen technischen
Zulagen zu diesem Kurs abordnen würden; die dadurch
entstehenden Kosten dürften sich reichlich lohnen. Der
^urs ist sehr sorgfältig vorbereitet.

Das Umsiedelungswerk im Wäggital ist laut „Glarn.
Aachr." wieder um einen Schritt vorwärts gerückt. Vor-
Atzten Samstag tagte in dieser Sache unter Leitung von
Herrn Bezirksammann Spieß in Lachen eine Konferenz,
bu der die Nordostschweizerischen Kraftwerke, die Stadt
Mrich, der Bezirk March und die Gemeinde Jnnerthal
vertreten waren. Auch der schwyzerische Regierungsrat
hatte eine Abordnung gesandt. Herr Dr. Bernhard aus
ostrich, als Vater des Projektes, orientierte die Teil-
behiner an Hand von Plänen über das großzügige Werk,
w'rch welches das Jnnerthal neu erstehen soll. Das Re-
>^at fesselte allgemein durch seine klare Ausdrucksweise
bstd erschöpfendes Studium der bezüglichen Materie. All-
stuig machte sich die Überzeugung geltend, daß das Pro-
M eine ideale Lösung des Umsiedlungsgedankens schaffe,
°er sich auch die Konzessionsinhaber nicht verschließen
konnten.

^ Wie verlautet, soll demnächst mit den Behörden von

Merthal «ine Konferenz stattfinde», behufs Besprechung

^ nötigen Bodenabtretung. Es steht zu erwarten, daß

sich auch dieserseits eine Einigung erzielen läßt, liegt sie

doch im ureigensten Interesse der Gemeinde selbst; im
andern Falle müßte der Expropriationsweg betreten
werden.

Arbeitslosigkeit. Die Gesamtzahl der gänzlich und
teilweise Arbeitslosen in der Schweiz, die in den Kon-
trollen des eidgenössischen Arbeitsamtes figurieren, be-

läuft sich aus Ende August 1921 auf 137,491 (Ende
Juli 1921 135,493, Ende August 1920 14,302).

Die Arbeitsverhältnisse im Auslande spiegeln sich

in folgenden Zahlen wieder: In Frankreich betrug Ende
Juli die Gesamtzahl der bei den Nachweisen für Ar-
beitslose unvermittelten stellenlosen Personen 19,995, in
Deutschland belief sich die Zahl der unterstützten gänz-
lich Arbeitslosen am 1. Juli auf 316,970, in Italien
waren am 1. Mai 250,145 Personen und in Belgien
Ende Mai dieses Jahres 204,119 Personen arbeitslos.

Was die Kosten der Lebenshaltung anbetrifft,
so sind dieselben in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika im Monat August 1921 um 32 °/» gegenüber
dem Monat Juli 1920 gesunken und stehen nun noch

45°/» über den im Juli 1914 notierten Ansätzen.

vêbttmîeil.
Einfuhrbeschränkungen. Der Bundesrat hat den

Entwurf zu einem Bundesbeschluß genehmigt, in dein
die Verlängerung der Wirksamkeit der Be-
schränkung der Wareneinfuhr vom I.Januar
1922 bis 31. März 1923 vorgesehen wird. Ferner
beantragt der Bundesrat, es sei dieser Beschluß als
dringlich zu erklären und sofort nach der Genehmigung
durch die Bundesversammlung in Kraft zu setzen.

In der MPchaft wird zur Begründung dieses

weittragenden und jedenfalls auf starken Widerstand
stoßenden Antrages u. a. ausgeführt, daß die allgemeine
wirtschaftliche Situation in der Hauptsache noch dieselbe
sei wie im Januar dieses Jahres, als der Bundesrat
die Einfuhrbeschränkungen beantragt hat. Die Kurse der
valutaschwachen Länder haben sich eher weiter verschlech-
tert und die Differenz zwischen der innern Kaufkraft
und den äußern Kursen bestehe noch so ziemlich in glei-
chem Maße. Die notwendigen Gesundungsmaßnahmen
der valutakranken Länder, die im Stande wären, einen
gewissen Ausgleich herbeizuführen, können nur allmählich
durchgeführt werden. Der Bundesrat weist vor allein
darauf hin, daß mit Rücksicht auf die gegenwärtige welt-
wirtschaftliche Situation unsere Volkswirtschaft nicht
willenlos dem Spiele von wirtschaftlichen Zufälligkeiten
überlassen werden darf. Allerdings wird zugegeben, daß
sich ein Anpassungsprozeß anzubahnen scheint, aber bis
er seine Wirkung zeigt, wird gewisse Zeit vergehen.
Pflicht der Bundesbehörde sei es, die scharfen Übergänge
zu mildern. Der Bundesrat kann trotz aller
Fehler, die dem bisherigen System der Ein-
fuhrbes chränkungen anhaften, von dieser
Maßnahme nicht abgehen und die Valutazu-
schlüge nicht an seine Stelle setzen. Im großen
und ganzen haben sich die Einfuhrbeschränkungen bewährt.
Jedoch soll das System der Valutazuschläge nochmals
auf seinen praktischen Wert hin geprüft werden, um da-j
rüber eine klarere Einsicht zu erlangen, als dieses heute;
der Fall ist. Bis zum 31. März 1923 dürfte auch auf^
wirtschaftlichem und valutarischem Gebiete eine gewisse
Stabilisierung der Verhältnisse eingetreten sein. Würde
diese Voraussicht nicht eintreten, so würden die eidge-
nössischen Räte sich neuerdings über die Fortdauer der
Gültigkeit des Bundesbeschlusses auszusprechen haben.
Zum Schlüsse sichert der Bundesrat eine periodische
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